
rasche und sichere Abtöten von Aalen immer 
wieder Schwierigkeiten.
In weiteren Abschnitten wird auf das Salzen 
eingegangen, dann werden verschiedene 
Kleinräuchergeräte und Räucheröfen vorge
stellt und die Räucherverfahren behandelt. 
Auch auf das Filetieren, Lagern und Ver
packen der Räucherfische wird näher einge
gangen. Am Schluß des Büchleins sind noch 
wichtige gesetzliche Bestimmungen für 
Lebensmittel tierischer Herkunft, wie sie für 
die einzelnen Bundesländer der BRD gelten 
abgedruckt, ebenso ist ein kurzes Verzeichnis 
der wichtigsten Herstellerfirmen von Räu
chergeräten enthalten.
Nicht ganz einverstanden ist der Rezensent 
mit der auf S. 64 ,,angestrebten Höchst
temperatur von 110°C im Fisch, um Krank
heitskeime, Salmonellen etc. abzutöten, die

zwar nur höchstens 15 Minuten anhalten 
soll“ Temperaturen über 90°C sollten näm
lich nicht überschritten werden, da dadurch 
die biologische Wertigkeit des Fischfleisches 
herabgesetzt wird. Außerdem befinden sich 
bei sorgfältiger Vorbehandlung im Fisch 
kaum Krankheitserreger, sondern auf der 
Fischoberfläche. Dazu müßte es aber genü
gen, wenn nur auf die Fischoberfläche kurz
zeitig eine Temperatur von 110°C einwirkt. 
Wie eingangs erwähnt, ist der Text knapp 
gehalten, wird aber durch die zahlreichen 
Skizzen sehr gut ergänzt. Das Buch liest sich 
daher sehr gut und bietet viel Information, 
besonders dem Praktiker. Seine Lektüre 
kann daher jedem, der sich praktisch mit 
dem Räuchern von Fischen beschäftigt, 
uneingeschränkt empfohlen werden.

E. Kainz

Aus der Bayerischen Landesanstalt für Fischerei, Starnberg

Fortbildungstagung für Fischzüchter
Am 3. und 4. Januar 1978 fand an der Landesanstalt die traditionelle Fortbildungstagung für Fischzüchter, 
verbunden mit dem Treffen der Ehemaligen statt. 216 Fischzüchter, Fischereiwissenschaftler und Ver
treter der Industrie aus dem gesamten Bundesgebiet sowie aus Frankreich, Flolland, Österreich und der 
Schweiz nahmen an der Veranstaltung teil.
RD Dr. von Lukowicz begrüßte die Teilnehmer und gab anschließend einen kurzen Rückblick über die 
Aktivitäten der Landesänstalt 1977.
Im ersten Vortrag gab Chem. Dir. Dr. Bohl, Wielenbach, anhand von Lichtbildern einen Überblick über die 
Aquakultur Japans. Besonders interessant war für unsere Verhältnisse die T^iijhhaltung und Verarbeitung 
von Aalen. Nach der Mittagspause berichtet RD Dr. von Lukowicz über Möglichkeiten des Einsatzes von 
Krillmehl im Mischfutter für Karpfen. Analysen haben gezeigt, daß sich Krillmehl aufgrund seiner Zusammen
setzung eignet, Fischmehl als Eiweißträger zu ersetzen. Im praktischen Versuch waren Futtermittel, die 
Krillmehl enthielten, herkömmlichem Mischfutter sonst gleicher Zusammensetzung überlegen.
Der Berichterstatter behandelte das gleiche Thema bei Regenbogenforellen. Der Einsatz des Krillmehls 
ist hier ebenfalls möglich. Ein nur teilweiser Ersatz des tierischen Eiweißes brachte bessere Ergebnisse. 
Die Versuchsfische bestachen durch ihre Farbfreudigkeit.
Dr. Flüchter gab einen Überblick über die aus dem Schrifttum bekannten Schädigungen der Fische durch 
chronische Sauerstoffunterversorgung. Es wurden die physiologischen Vorteile eines hohen Sauerstoff
niveaus dargelegt und über eigene noch laufende Versuche mit Forellen in hochübersättigtem Wasser von 
45 - 50 mg/l Sauerstoff berichtet.
Dr. Berger, München, referierte über wirtschaftliche Vorteile des Einsatzes von reinem Sauerstoff in der 
Forellenzucht. Es wurde auf der Basis von Praxiserfahrungen belegt, daß unter Einbeziehung der mög
lichen Futterersparnisse der Einsatz von reinem Sauerstoff gegenüber konventionellen Belüftungsmaß
nahmen wirtschaftliche Vorteile bietet, sobald die kostengünstigere O2 -Flüssigversorgung machbar ist. 
Dies ist überschlägig ab einem 02-Bedarf von 750 kg O2  pro Monat bzw. ab einem Forellenbesatz von 
ca. 3 ,51 gegeben.
Diese Überlegung <Jilt jedoch nur für O2 -Eintragssysteme, die einen nahezu verlustfreien 02-Einträg 
ermöglichen. Linde verfügt in der Füllkörpersäule und in der Begasungshaube über zwei derartige Systeme, 
die betriebsfertig beim Kunden installiert werden können.
Fischzuchtmeister Hans-Jürgen Möller sen., Empelde, referierte über die Wirtschaftlichkeit der Produktion 
von Setzlingen und Speiseforellen im Siloxverfahren. Der Referent kam bei den beiden Erzeugungsformen 
in seinen Wirtschaftlichkeitsberechnungen auf bemerkenswert günstige Ergebnisse.
Am zweiten Tag sprach zuerst RR Dr. Proske über die Einsatzmöglichkeiten für Sonnenenergie in der 
Fischzucht.
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Der Fischereibetrieb kann den häuslichen W ärm ebedarf (Heizung, Warmwasser) über S o lar-F lachkollek- 
toren w eitgehend abdecken. Z u r Erw ärm ung von Betriebswasser ist diese technische Lösung in der Regel 
n ich t w irtsch a ftlich . H ier können jedoch speziell ausgerüstete Folien (Fa. Hepi, „S o n n e n ko lle k to re n 
m a tte n ") schon je tz t in der Praxis eingesetzt werden. Ü ber physikalische Zusammenhänge, Kosten und 
E insatzm öglichke iten beider Systeme w urde be rich te t.
Dr. Weißenbach behandelte die Belastung der V o rflu te r durch K arpfente iche.
Bei der Untersuchung verschiedener V o rflu te r und der von ihnen m it Wasser versorgten Teiche hat sich 
gezeigt, daß Teiche, die ihr Wasser von belasteten V o rflu te rn  beziehen, eine höhere biochem ische Zehrung 
(BSB5 ) und N ä h rs to ffko n ze n tra tio n  aufweisen als Teiche, die von unbelasteten V o rflu te rn  (Drainage) 
gespeist w erden. Beim Ablassen der Teiche im Herbst k o m m t es so gut wie zu keiner Erhöhung einer der 
gemessenen Parameter gegenüber dem V o rflu te r Ledig lich  im Restwasser des Teiches —  kurz vor und 
während der A bfischung —  ko m m t es zu einer Sauersto ffverknappung, die aber nach einer kurzen F ließ
strecke im V o rflu te r bereits abgefangen w ird .
Fischzuchtm eister Reil, W eiden, h ie lt einen D ia-V ortrag über Forellenzuchtanlagen in O berita lien. Er 
zeigte m oderne Fließkanalanlagen und be'i uns bisher n ic h t p rak tiz ie rten  Maschineneinsatz, andererseits 
aber auch Fehlplanungen von Anlagen auf.
Fischzuchtm eister H onig, Bruchsal, berichtete über spontane S ticksto ffübersä ttigung  in Forellente ichen. 
A nhand von zahlreichen S tickstoffm essungen kon nte  er den Zusammenhang im A u ftre te n  der Gasblasen
k ra nkhe it und überhöhten S ticks to ffw e rte n  aufzeigen.
Dr. Nägel, A hrensburg, gab eine Übersicht über die zur Z e it betriebenen Kreislaufanlagen. Er erläuterte  ihr 
F u n k tio n sp rin z ip  und stellte dabei die V or- und N achteile der einzelnen Systeme heraus.
Fischzuchtm eister von Menzel, W aldschach, berichtete über seine neuen E rfahrungen bei Grasfischen. 
Für Betriebe m it hohem Schneckenvorkom m en scheint als neue F ischart der Schwarze A m u r als Schnecken
vertilger interessant zu werden. A uch  die Gebrauchskreuzung S ilbe rkarp fen m it M arm orkarp fen  fin d e t 
zunehmende Beachtung.

Am  A bend des ersten Tagungstages tra f man sich in der Starnberger A lm  zum  geselligen Ehem aligentre ffen. 
In fro he r Runde wurde bis t ie f in die Nacht gefachsim pelt und alte Erinnerungen au fgefrisch t.

J a h n ,  O R LR  
A usbildungsle iter

Achleitner Forellen

SO N D ER A N G EB O T FÜ R  1978:
Regenbogenforellen-Vorstreckbrut,
Regenbogenforellen-Setzlinge, Speiseforellen, la-Qualität, 
schnellwüchsig und seuchenfrei. Keine Handelsware.

Forellenzucht Johann Achleitner
5230 Mattighofen, OÖ.
Telefon 07742-522
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